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S A n i e r u n G  e i n e r  Ko m pA K t FA S S A d e  m i t  e i n e r  
v o r G e h ä n G t e n  h i n t e r lü F t e t e n  FA S S A d e  ( v h F )

im Zeichen der steigenden erdölpreise wird auch die verbesserung der Wär-
medämmung einer Gebäudehülle ein aktuelles thema. dabei treffen wir bei 
Fassaden immer öfters auf die tatsache, dass bereits einmal eine dämmung 
verlegt wurde, die jedoch nach heutigen Beurteilungskriterien ungenügend 
ist. handelt es sich bei der vorhandenen dämmung um ein hinterlüftetes  
Fassadensystem, so genügen unsere Kenntnisse fast immer, um für die unge-
nügende dämmung einen lösungsvorschlag zu erarbeiten.  
häufig handelt es sich bei den vorhandenen dämmungen jedoch um Kom-
paktfassaden mit ungenügender oder defekter Wärmedämmung. hier ist der 
lösungsansatz komplexer. ohne genaue bauphysikalische Kenntnisse der 
bestehenden Kompaktfassade kann die gewählte Sanierungslösung schnell 
einmal misslingen.

dieses merkblatt soll mithelfen, Fehler bei Sanierungen von 
Kompaktfassaden zu vermeiden. es zeigt auf, was an der be-
stehenden Kompaktfassade abgeklärt werden muss, welche 
Sanierungsarten in Frage kommen, was bezüglich der Bau-
physik berücksichtigt werden muss und wie die realisation 
der Sanierung aussehen könnte. 
die vorgestellten lösungsansätze sind so weit als möglich 
systemoffen. dabei werden auch vor- und nachteile von 
verschiedenen Sanierungssystemen aufgezeigt.

das merkblatt ist nach Ausführungsschritten gegliedert:
Schritt 1: Aufnahme des Bestehenden
Schritt 2: entscheidungskriterien, die eine Sanierungs-

lösung beeinflussen 
Schritt 3: Konsequenzen für die bestehende Fassade
Schritt 4: Konsequenzen für die neue Fassade
Schritt 5: realisation und verkauf der erarbeiteten lösung
Schritt 6: Ausführung der Sanierungsvariante

im Anhang 1 ist der gesamte Ablauf als Checkliste dargestellt 
und Anhang 2 zeigt verschiedene Berechnungsbeispiele.
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1 Aufnahme des Bestehenden

damit bei der Sanierung einer Kompaktfassade keine bau-
physikalischen Fehler passieren, ist es sehr wichtig, dass 
die bestehende Fassade eingehend untersucht wird. um zu 
einer brauchbaren Sanierungslösung zu kommen, müssen 
folgende punkte vorgängig genau abgeklärt werden. im An-
hang 1 ist eine Checkliste, welche sämtliche punkte dieser 
Bestandesaufnahme auf einer Seite A4 zusammenfasst.

1.1 Wärmedämmung 
mit hilfe eines Sondierloches muss festgestellt werden mit 
welchem dämmstoff die Kompaktfassade ausgeführt wurde. 
dabei wird auch die vorhandene dämmstärke ermittelt. 
es empfiehlt sich auch festzustellen, ob bereits eine lei-
bungs- und Sturzdämmung vorhanden ist, welche Stärke sie 
aufweist und ob sie mit dem gleichen dämmstoff wie die 
restliche Fassade ausgeführt wurde. 

1.2 Feuchtigkeit in der Dämmung und dem Tragwerk
die Art der Sanierung wird sehr stark von der vorhande-
nen Feuchtigkeit in der Kompaktfassade beeinflusst. darum 
müssen an mehreren Stellen Feuchtigkeitsmessungen vor-
genommen werden. Folgende Bereiche müssen gemäss fol-
gender priorität zwingend kontrollierte werden:
•	 Im	Bereich	 von	Abplatzungen	oder	 Rissen	 im	Verputz
•	 Im	Bereich	des	 Fassadenfusses	 und	der	 Perimeterdäm-

mung
•	 Im	Bereich	 von	An-	 und	Abschlüssen	der	 Fassade
•	 Verteilt	 über	die	 restliche	 Fassadenfläche
Weist die dämmung einen sehr hohen Feuchtigkeitsanteil 
auf, so muss in den Bereichen mit der höchsten Feuchtig-
keit auch das tragwerk untersucht werden, da nicht ausge-
schlossen werden kann, dass die Feuchtigkeit auch Schäden 
am tragwerk verursacht hat.

1.3 Befestigung und Verklebung der Dämmung und 
des Verputzes

in einem nächsten Schritt muss festgestellt werden, ob 
die Wärmedämmung der Kompaktfassade richtig aufge-
klebt wurde, d.h. ob eine rahmenverklebung (randstreifen-, 
rand-punkt- oder vollflächige verklebung)  und nicht nur 
eine punktverklebung ausgeführt wurde. Bei einer punkt-
verklebung ist die Wahrscheinlichkeit gross, dass kalte luft 
zwischen die Wärmedämmung und das tragwerk gelan-
gen kann (hinterströmung), was den dämmwert stark ver-
mindert und zu Kondensatbildung führen kann. Kompakt-
fassaden, die so ausgeführt wurden, dass hinterströmungen 
möglich sind, müssen prinzipiell entfernt werden.
danach muss die Funktionstüchtigkeit der Befestiger kont-
rolliert werden. dienen sie noch der mechanischen Befesti-
gung oder hängt die ganze last der Fassade auf der verkle-

bung mit dem untergrund. Auch der Klebmörtel muss auf 
seine Funktionstüchtigkeit überprüft werden.
ebenfalls mitentscheidend für den Sanierungsvorschlag ist 
die verbindung von verputz und Wärmedämmung. es muss 
festgestellt werden, ob es Stellen gibt, wo sich der verputz 
von der Wärmedämmung gelöst hat, d.h. wo der verputz 
hohl liegt. 

1.4 Art des Verputzes oder zusätzlichen Anstriches
Je nach Art des gewählten verputzes kann der diffusionswi-
derstand der vorhandenen Fassade stark differieren. mine-
ralische verputze sind diffusionsoffener, verputze auf Kunst-
stoffbasis weisen oft einen grösseren diffusionswiderstand 
auf. Auch kann ein diffusionsoffener verputz durch einen 
nachträglichen Anstrich sehr viel dichter werden.
ist die dämmung trocken, so muss diesem problem keine 
Beachtung geschenkt werden.
ist die dämmung feucht, so spielt die Bestimmung der Art 
der verputzes und eines anfälligen Anstriches eine entschei-
dende Bedeutung für einen Sanierungsvorschlag.

1.5 Tragwerk 
ebenfalls sehr wichtig ist die Bestimmung des tragwerkes 
der vorhandenen Kompaktfassade, dient es doch auch als 
tragwerk für unseren Sanierungsvorschlag. dabei müssen 
folgende punkte kontrolliert werden:
•	 Material	 des	Tragwerkes	 (	 Backstein,	 Beton,	 usw.)
•	 Dicke	des	Tragwerkes
•	 Zustand	des	Tragwerkes
•	 Ist	 seine	 Festigkeit	 genügend,	 damit	wir	 unsere	UK	mon-

tieren können.
•	 Ist	 Feuchtigkeit	 vorhanden	 (siehe	 1.3)
•	 Bei	 Beton-Sandwichelementen	muss	 kontrolliert	werden	

ob die vordere Schale das zusätzliche Gewicht aufnehmen 
kann oder ob eine Befestigung in die hintere Schale not-
wendig ist.

•	 Bei	 Leichtbaukonstruktionen	 (z.B.	 Porenbeton),	muss	 vor-
gängig abgeklärt werden, ob unsere uK überhaupt genü-
gend befestigt werden kann.

nur wenn man alle Kriterien des tragwerkes kennt, ist über-
haupt eine seriöse Berechnung der Statik für die neue 
unterkonstruktion möglich. 
das tragwerk muss auch auf seine Funktion als luftdichtig-
keitsschicht überprüft werden. Sollte diese Funktion durch 
risse oder Fugen im tragwerk nicht gewährleistet sein, so 
hat dies eine entscheidende Bedeutung für unseren Sanie-
rungsvorschlag. 

1.6 Leitungen in den Aussenwänden
um Bauschäden zu vermeiden empfiehlt es sich auch zu 
prüfen ob leitungen im tragwerk oder sogar in die Wärme-
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dämmung verlegt wurden. diesen leitungen sind in unse-
rem Sanierungsvorschlag rechnung zu tragen.

1.7 Kontrolle der An- und Abschlussdetails
Bei der untersuchung der Fassade müssen auch die An- und 
Abschlüsse kontrolliert werden. diese sind auf dichtigkeit 
bezüglich Witterung und dampfdiffusion zu kontrollieren. 
Zudem sind allfällige Wärmebrücken im Bereich von Sto-
renkasten, leibungen, übergängen zu andern Gebäudetei-
len, usw. festzustellen. eine Sanierung mach nur dann Sinn, 
wenn allfällige mängel in diesem Bereich auch behoben 
werden können.

2 Entscheidungskriterien, die eine  
Sanierungslösung beeinflussen

in diesem Kapitel werden alle entscheidungskriterien zu-
sammengetragen, die eine Sanierungslösung beeinflussen 
können. die bauphysikalischen vorgaben spielen dabei si-
cher eine zentrale rolle. doch auch andere Kriterien sollen 
zur Sanierungslösung beitragen. 

2.1 Bauphysik bezüglich Schritt 1
mit der genauen Aufnahme der bestehenden Kompaktfas-
sade haben wir uns wichtige entscheidungsgrundlagen er-
arbeitet. diese führen zu folgenden überlegungen:

dimension und  
material der Wärme-
dämmung

– Welche Wärmedämmung wird  
für die hinterlüftete Fassade  
verwendet?

– Wie dick muss die Wärmedäm-
mung der hinterlüfteten Fassade 
sein um den gewünschten u-Wert 
zu erhalten? (siehe Anhang 2)

Feuchtigkeit in der 
dämmung und im  
tragwerk

– muss die Kompaktfassade  
entfernt werden?

– Kann die Kompaktfassede wieder 
verwendet werden?

– muss das tragwerk ebenfalls  
saniert werden?

Befestigung und  
verklebung der  
dämmung und des  
verputzes

– muss die Kompaktfassade  
entfernt werden?

– muss die Wärmedämmung der 
Kompaktfassade zusätzlich befe-
stigt werden

– muss der verputz entfernt  
werden. 

Art des verputzes 
oder eines zusätzli-
chen Anstriches

– Spielt der verputz eine rolle für 
die Sanierungslösung?

tragwerk – Was für verankerungsmittel wer-
den für die hinterlüftete Fassade 
gebraucht?

– Wo werden die verankerungs-
mittel montiert?

– muss das tragwerk bezüglich luft-
dichtigkeit verbessert werden?

– Was für zusätzliche massnahmen 
sind nötig?

leitungen in  
Aussenwänden

– müssen vorkehrungen getroffen 
werden, um Schäden zu vermei-
den?

An- und Abschluss- 
details

– Welche details müssen grundsätz-
lich geändert werden?

2.2 Wirtschaftlichkeit
neben der Bauphysik spielt auch die Wirtschaftlichkeit der 
Sanierungslösung eine entscheidende rolle. ein Bauherr ist 
nur dann bereit Geld in eine Fassadensanierung zu investie-
ren, wenn er auch einen wirtschaftlichen vorteil darin sieht. 
Folgende überlegungen helfen mit, die Wirtschaftlichkeit 
der lösung zu verbessern.
•	 Ist	 die	Verbesserung	des	U-Wertes	der	 Fassade	wirtschaft-

lich sinnvoll? es macht wenig Sinn eine Fassade die be-
reits 80 mm Wärmedämmung aufweist um 40 mm zu ver-
stärken, weil 120 mm dem heutigen durchschnitt entspre-
chen. dem Bauherr muss eine lösung angeboten werden, 
die in 10–20 Jahren dem durchschnitt entspricht. es kann 
durchaus sinnvoll sein, eine Fassade neu dem minergie-
standard anzupassen oder sie zumindest so stark zu däm-
men, dass Subventionen z.B. vom Gebäudeprogramm, den 
Kantonen und Banken an den Bauherrn weitergeleitet 
werden können (www.dasgebäudeprogramm.ch/). 

•	 Die	gewählte	 Bekleidung	 sollte	dem	Gebäude	und	 seiner	
nutzung angepasst werden. viele investoren sehen ihre 
objekte als Wertanlage. Sie suchen somit die beste Kos-
ten/nutzen lösung und schauen dabei weniger auf die 
ästhetik.

•	 Die	 Fassadensanierung	 sollte	 nicht	 isoliert	 betrachtet	wer-
den. es sollte sich vielmehr die Frage gestellt werden, ob 
die Fassadensanierung mit andern massnahmen noch op-
timiert werden kann. Folgende Fragen sind dabei im vor-
dergrund:

– Wie ist der Zustand der Fenster? müssen diese auch  
erneuert werden?

– Sind die rollladenkasten schon aussenliegend oder 
sollten sie saniert werden?

– ist das dach bereits wärmegedämmt?
– ist die Kellerdecke wärmegedämmt oder sollte der 

Sockelbereich gedämmt werden?
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So wird aus einem projekt für eine Fassadensanierung ein 
Konzept für eine Gebäudehüllensanierung.

2.3 Finanzielle Möglichkeiten
Auch die finanziellen möglichkeiten des Bauherrn dürfen 
nicht ausser Acht gelassen werden. es macht wenig Sinn 
für einen privaten einfamilien- oder mehrfamilienhaus-
besitzer ein projekt mit einer sehr teuren Bekleidung (na-
turstein, Glas usw.) zu erarbeiten. der privatmann legt meis-
tens mehr Wert auf die Funktionalität und weniger Wert da-
rauf mit seiner Fassade aufzufallen. doch auch in den unte-
ren preissegmenten der Bekleidungen lassen sich mit einfa-
chen mitteln wie Farbwechseln, Zierblechen usw. ästhetisch 
sehr schöne lösungen erzielen.
Grössere Firmen oder institutionen sind dagegen eher be-
reit , mehr Geld in eine Bekleidung zu investieren, da das 
zu sanierende Gebäude repräsentativen Charakter haben 
soll. Bei genügend grossem Budget können heute fast  
sämtliche Wünsche bezüglich Bekleidung erfüllt werden.
Grundsätzlich sollte jedoch der Grundsatz beachtet werden, 
dass ein vorgängiges Gespräch mit dem Bauherrn über sei-
ne finanziellen mittel, die er in die Fassadensanierung ste-
cken will, hilft, Fehlplanungen zu vermeiden.

2.4 Termine (Jahreszeiten)
Bei der Wahl der Bekleidung darf die Jahreszeit nicht ausser 
acht gelassen werden. Bekleidungen, die aufgeklebt werden 
sollen, brauchen exakt vorgegebene klimatische Bedingun-
gen. diese sind jedoch meist nur in den Sommermonaten 
anzutreffen. hinterlüftete Systeme, die mit einem verputz 
abgeschlossen werden, können ebenfalls nicht in den Win-
termonaten ausgeführt werden, ausser mit dem Aufbringen 
des verputzes wir bis in den Frühling zugewartet.
Besteht zudem noch ein termindruck bei der Ausführung 
der Fassade, so schadet es nicht bei den lieferanten der Be-
kleidung vorgängig die lieferfristen abzuklären. unter um-
ständen müssen schon bei der Auswahl der Bekleidungsma-
terialien Abstriche gemacht werden, da materialien mit zu 
langen lieferfristen auf Grund des Zeitdruckes ausscheiden.

2.5  Ökologie
in der heutigen Zeit spielen auch vermehrt ökologische Ge-
danken bei der entscheidungsfindung eine nicht zu unter-
schätzende rolle. probleme wie steigender energiebedarf, 
knapper werdende ressourcen oder wachsende Abfallberge 
werden zu Gesellschaftsproblemen.
es ist darum angezeigt, dass folgende Gedanken beim Aus-
arbeiten der Sanierungslösung auch eine rolle spielen:
•	 Sind	die	Materialien,	 die	 für	 die	 Sanierung	 verwendet	

werden ökologisch sinnvoll? Wie gross sind die energie-
kosten um sie herzustellen? Aus welchen ländern stam-

men die materialien und wie viel energie wird verwendet 
um sie zu uns zu bringen? 

•	 Können	die	Materialien	 später	 einmal	wieder	 verwendet	
werden, sind sie rezyklierbar?

•	 Sind	die	 verwendeten	Materialien	umweltverträglich,	wer-
den schädliche Stoffe freigesetzt? müssen für die monta-
ge besondere vorkehrungen bezüglich Schadstoffen ge-
troffen werden?

2.6 Verkaufsargumente 
die beste Sanierungslösung bringt nichts, wenn sie der 
eigentümerschaft nicht verkauft werden kann. es ist daher 
sinnvoll, wenn schon während der Ausarbeitung der Sanie-
rungslösung möglichst viele verkaufsargumente mit in den 
vorschlag eingebaut werden. das motto sollte sein :
«der Bauherr und nicht der projektverfasser muss davon 
überzeugt sein, dass die ihm vorgestellte lösung die Beste 
für sein Gebäude ist.»
die nachfolgende liste ist eine Aufzählung von möglichen 
verkaufsargumenten für hinterlüftete Fassadensysteme:

Bauphysik
•	 Einfache	Montage,	 daher	 geringes	 Schadenspotenzial
•	 Kein	 Kondensat	 in	der	Wärmedämmung,	 da	durch	Hinter-

lüftung sehr diffusionsoffen
•	 Guter	 sommerlicher	 und	winterlicher	Wärmeschutz	dank	

optimaler phasenverschiebung
•	 Guter	 Schallschutz
•	 Mechanische	 Festigkeit	 der	 Bekleidung
•	 Rissfreie	 Fassade
•	 Lange	 Lebensdauer,	 sehr	wenig	Unterhalt
•	 Meistens	 vollständig	 rezyklierbar.

Architektur
•	 «Jeder»	Wunsch	bezüglich	Aussehen	 kann	 erfüllt	werden
•	 Die	 Fassade	 ist	 die	Corporate	 Identity	 eines	Gebäudes
•	 Der	 Eigentümer	 sollte	 sich	mit	 dem	Gebäude	 identifizie-

ren können
•	 Gute	Gesamtkostenbilanz	durch	 lange	Nutzungsdauer.

Brandschutz
•	 nichtbrennbare	Konstruktionen	möglich
•	 auch	 im	Bereich	Hochhaus	möglich.

3 Konsequenzen für die bestehende Fassade

nachdem wir uns in den ersten zwei Kapiteln über die  
Bestandesaufnahme der bestehenden Kompaktfassade und 
über die entscheidungskriterien für unsere Sanierungs lösung 
unterhalten haben, wollen wir nun betrachten, was dies für 
Konsequenzen für die bestehende Kompaktfassade hat.

F i n A n Z i e l l e  m ö G l i C h K e i t e n
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3.1 Neuaufbau ohne Anpassung der Kompaktfassade
dies ist sicherlich der einfachste Fall. damit wir ohne  
Bedenken vor die bestehende Kompaktfassade unser hinter-
lüftetes System montieren können müssen folgende punk-
te erfüllt sein:
•	 Die	 Feuchtigkeit	 in	 der	 Kompaktfassade	darf	 an	 keiner	

Stelle grösser sein als 1 volumen %.
•	 Die	Wärmedämmung	muss	mittels	 Rahmenverklebung	

(randstreifen, rand-punkt-  oder vollflächige verklebung) 
auf das tagwerk aufgeklebt sein, d.h. es darf keine luft 
zwischen das tragwerk und die bestehende Wärmedäm-
mung gelangen können.

•	 Die	 Befestiger	müssen	noch	 intakt	 sein	 (ev.	 statische	Ab-
klärung).

•	 es darf keine hohlen Stellen zwischen Wärmedämmung und 
verputz haben. (hat es nur örtlich einige wenige hohle Stel-
len, können diese auch vorgängig ausgebessert werden.)

Ist einer der oben aufgezählten Punkte nicht erfüllt, so ist 
dringend davon abzuraten, die bestehende Kompaktfas-
sade ohne Anpassungen in unser Sanierungskonzept zu 
übernehmen. 

3.2 Verputz aufschneiden
ist die Feuchtigkeit an einigen Stellen höher als 1 volumen % 
so gibt es meist nur die lösung, dass die gesamte Kompakt-
fassade entfernt werden muss. Bei Grenzfällen besteht je-
doch auch die möglichkeit, den verputz in vertikaler rich-
tung aufzuschneiden. dadurch kann die Feuchtigkeit aus 
der Wärmedämmung der Kompakt fassade in das hinterlüfte-
te System gelangen und danach durch den hinterlüftungs-
raum abgeführt werden.
diese möglichkeit sollte jedoch nur in Zusammenarbeit mit 
einem Bauphysiker geschehen, der für folgende punkte in 
die verantwortung mit einzubinden ist:
•	 In	welchem	Abstand	müssen	die	 vertikalen	 Schnitte	 ange-

bracht werden?
•	 Rechnerischer	Nachweis,	 dass	die	Wärmedämmung	der	

Kompaktfassade austrocknen wird.
Zudem müssen die restlichen punkte, welche im Kapitel 3.1 
aufgezählt sind, erfüllt sein. nur dann sollte diese variante 
ausgeführt werden.

3.3 Verputz entfernen
Wurden bei der Bestandesaufnahme festgestellt, dass 
sich an etlichen Stellen der verputz von der Wärmedäm-
mung gelöst hat, so empfiehlt es sich, vor der montage der 
hinter lüfteten Fassade den gesamten oder teile des verput-
zes zu entfernen. Allfällige Fugen bei den zum vorschein 
gekommenen Wärmedämmplatten müssen ausgestopft wer-
den. die neue Fassade wird vor die Wärmedämmung der al-
ten Fassade montiert. damit diese variante zum Zuge kom-
men kann, müssen folgende punkte erfüllt sein:

•	 Die	 Feuchtigkeit	 in	 der	 Kompaktfassade	darf	 an	 keiner	
Stelle grösser sein als 1 volumen %.

•	 Die	Wärmedämmung	muss	mittels	 Rahmenverklebung	
(randstreifen, rand-punkt- oder vollflächige verklebung) 
auf das tagwerk aufgeklebt sein, d.h. es darf keine luft 
zwischen das tragwerk und die bestehende Wärmedäm-
mung gelangen können. Allfällige Fugen zwischen den 
Wärmedämmplatten müssen ausgestopft werden.

•	 die Befestiger müssen noch intakt sein, so dass die verbin-
dung der bestehenden Fassade mit dem tragwerk garan-
tiert werden kann. Ansonsten muss die bestehende Wär-
medämmung neu mit dem tragwerk verbunden werden.

3.4 Befestiger erneuern
hat die Bestandesaufnahme der Fassade ergeben, dass nur 
die Befestiger der Kompaktfassade nicht mehr genügend 
sind, so bestehen folgende zwei möglichkeiten, diesen  
mangel zu beheben:
•	 Vor	 der	Montage	des	hinterlüfteten	 Fassadensystems	  

wird die Kompaktfassade mit neuen Befestiger mit dem 
tragwerk verbunden. Wird nur eine hinterlüfete Fassade 
ohne Zusatzdämmung montiert, so kann auch die neue 
vertikallattung diese Funktion übernehmen, wenn sie 
nicht geschifftet wurde.

•	 Die	 Befestiger	 der	Wärmedämmung	des	hinterlüfteten	
Systems dienen auch als Befestiger der Kompaktfassade.

Sind keine Faustregeln oder Angaben von Systemlieferanten 
vorhanden, kann die Wahl und Anzahl der Befestiger auch 
von einem Statiker bestimmt werden.  

3.5 Gesamte Kompaktfassade entfernen
Bei Kompaktfassaden, welche folgende mängel aufweisen, 
empfiehlt es sich, die gesamte Kompaktfassade zu entfernen:
•	 Die	 Feuchtigkeit	 in	 der	 Kompaktfassade	 ist	 an	mehreren	

Stelle grösser sein als 1 volumen %.
•	 Die	Wärmedämmung	wurde	nicht	mittels	 Rahmenver-

klebung auf das tagwerk aufgeklebt, d.h. es besteht die 
möglichkeit, dass luft zwischen das tragwerk und die be-
stehende Wärmedämmung gelangen kann.

dabei wird die Kompaktfassade bis auf das tragwerk abge-
brochen. Auf das tragwerk kann nun die neue hinterlüftete 
Fassade montiert werden.

3.6 Sanierung Tragwerk
Bei Kompaktfassaden, welche auf Grund ihrer zu hohen 
Feuchtigkeit abgebrochen werden müssen, empfiehlt es sich, 
auch das tragwerk zu kontrollieren. es ist durchaus möglich, 
dass die Feuchtigkeit der Wärmedämmung auch ins trag-
werk gelangt ist und dort ebenfalls zu Schäden geführt hat. 
Wird Feuchtigkeit im tragwerk festgestellt, sollte ein Bau-
physiker beigezogen werden, um festzustellen, ob speziel-
le trocknungs- oder Sanierungsarbeiten am tragwerk ausge-

Ko n S e q u e n Z e n  F ü r  d i e  B e S t e h e n d e  FA S S A d e
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führt werden müssen. hat die Kontrolle des tagwerkes erge-
ben, dass das tragwerk an einigen Stellen nicht dampfdicht 
ist, müssen geeignete massnahmen getroffen werden, um 
diese undichtigkeiten zu beheben.

3.7 Sanierung An- und Abschlüsse
die festgestellten mängel im Bereich der An- und Abschlüs-
se müssen ebenfalls saniert werden. ungenügende Bauteile 
müssen entfernt werden. prinzipielle Fehler im Bereich der 
dampfdiffusion, der Wärmedämmung oder der dichtigkeit 
bezüglich der Witterung müssen im Zuge der Fassadensa-
nierung verbessert und auf den heutigen Stand der Bauphy-
sik gebracht werden.

4 Konsequenzen für die neue Fassade

in diesem Kapitel soll es nun darum gehen, auszuzeigen, 
wie die neue hinterlüftete Fassade (vhF) auf die bestehen-
de Kompaktfassade montiert werden kann, was speziell be-
züglich der Kompaktfassade beachtet werden muss Auf den 
Fall aus Kapitel 3.4, dass die gesamte Kompaktfassade ent-
fernt wird, wird nicht eingegangen, da dieser Fassadenauf-
bau dem normalfall einer montage einer vhF entspricht.

4.1 Unterkonstruktion
unabhängig der Wahl der unterkonstruktion gilt die tatsa-
che, dass die Kompaktfassade nie eine tragende Schicht ist. 
die verankerung erfolgt immer im tragwerk. 

Holzunterkonstruktion mit Distanzschrauben  
(ein- oder zweilagige Ausführung)
die verankerung der holzlattung erfolgt durch die Kom-
paktfassade hindurch in das tragwerk. dabei ist zu beach-
ten, dass die holzlattung mittels Fachwerkverschraubung im 
tragwerk verankert werden muss, um das Biegemoment der 
Schraben aufnehmen zu können (die Anzahl Fachwerkver-
schraubungen wird vom Statiker des Schraubenlieferanten 
bestimmt). die Berechnung des Biegemoments der Schrau-
be ergibt sich aus der distanz von der lattung bis zum 
tragwerk und nicht nur bis zu verputz der Kompaktfassade, 
wie vielmals fälschlicherweise angenommen wird.
Wird nur die geringere distanz bis zum verputz der 
Kompakt fassade eingerechnet, muss damit gerechnet wer-
den, dass sich die vhF senken wird, da die Kompakt fassade 
keine tragende Schicht ist und im Bereich der Schrauben 
dem eigen gewicht der Fassade nachgeben wird.
diese Aussage gilt auch für den Fall, dass eine Kompaktfas-
sade ohne zusätzliche Wärmedämmung mit einer vhF sa-
niert wird. Auch hier muss die lattung der Fassaden platten 
mittels Fachwerkverschraubung im untergrund verankert 
werden. 

Holz-/Metallunterkonstruktion
die verankerung der Konsolen der unterkonstruktion erfolgt 
auf dem tragwerk. dies bedeutet, dass im Bereich der Kon-
solen die Kompaktfassade entfernt werden muss. die Grösse 
der löcher muss so gross gewählt werden, dass die Konso-
len zwängungsfrei auf dem tragwerk befestigt werden kön-
nen. Allfällige mörtelreste im Bereich der gemachten löcher 
müssen vorgängig entfernt werden, so dass die Konsolen 
vollflächig auf dem tagwerk aufliegen.
die dimension der Konsole (vorhängedistanz) berechnet 
sich aus der dicke der Kompaktfassade und der dicke der 
zusätzlichen Wärmedämmung.
nach der montage der Konsolen werden die löcher in der 
Kompaktfassade mit einer weichen Wärmedämmung ausge-
stopft, bevor sie von der Zusatzdämmung überdeckt werden.

Metallunterkonstruktion
das vorgehen entspricht demjenigen der holz-/metallunter-
konstruktion. Bei der dimension der Konsolen (vorhänge-
distanz) muss zusätzlich zur dicke der Kompaktfassade und 
der dicke der Wärmedämmung noch die dimension des 
hinterlüftungsraums dazugezählt werden.

4.3 Zusätzliche Wärmedämmung 
es werden dämmungen aus mineralfasern empfohlen, da 
sich diese am besten dem verputz einer Kompaktfassade 
anpassen. es können auch speziell geschäumte Fassaden-
platten eingesetzt werden. Bei diesen festen dämmplatten 
und einem groben verputz besteht die Gefahr, dass die zu-
sätzliche Wärmedämmung hinterströmt werden kann, was 
eine starke verminderung des dämmwertes zur Folge hat.
die dimension der zusätzlichen Wärmedämmung hängt 
vom gewünschten u-Wert der gesamten Fassade ab. dieser 
berechnet sich aus dem u-Wert der Kompaktfassade und 
dem u-Wert der Zusatzdämmung. die tabellen im Anhang 2 
zeigen u-Wert Berechnungen für gängige dämmdicken.
Sie zeigen auch auf, dass die Zusatzdämmung nicht unbe-
dingt dicker sein muss, als die bereits vorhandene däm-
mung (sämtliche Berechnungen sind frei von Kondensat). 
Bei den u-Wert Berechnungen wurden die verminderungen, 
welche durch die unterkonstruktion hervorgerufen werden, 
mit eingerechnet. Bei der Befestigung der Wärmedämmung 
gelten die gleichen regeln wie bei allen vhF Fassaden. 
Zusätzlich muss jedoch beachtet werden, dass bei einer  
Befestigung mittels dämmstoffhalter diese im tagwerk und 
nicht im verputz der Kompaktfassade befestigt werden.

4.4 Wahl der Bekleidung
die Art und dimension der vorhandenen Kompaktfassade 
hat keinen einfluss auf die Wahl der Bekleidung. Grundsätz-
lich  können sämtliche, mögliche Bekleidungsarten bei der 
Sanierung einer Kompaktfassade verwendet werden. es ist 
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jedoch immer darauf zu achten, dass die Art und dimension 
der neuen unterkonstruktion der gewählten Bekleidung 
entspricht. Zudem müssen die verlegerichtlinien der Beklei-
dungslieferanten eingehalten werden.

5 Realisation und Verkauf der  
erarbeiteten Lösung

nachdem die Bestandesaufnahme der alten Fassade sowie 
die planung der Sanierungsvariante abgeschlossen ist, gilt 
es nun einen konkreten projektvorschlag für den Bauherrn 
auszuarbeiten. dabei macht es durchaus Sinn Systemanbie-
ter von unterkonstruktionen oder Bekleidungen mit in die 
projektausarbeitung einzubeziehen, wenn dir nötige routine 
fehlt oder Systeme zum ersten mal verwendet werden.
Zudem dürfen bei der projektausarbeitung folgende punkte 
nicht ausser Acht gelassen werden:
•	 Wie	 sind	die	 Bauvorschriften	der	 entsprechende	Gemein-

de/Stadt? entspricht mein projektvorschlag den örtlichen 
vorschriften? Was sind von der Gemeinde/Stadt für Aufla-
gen vorhanden? (Baugesuch, Wärmenachweis, usw.)

•	 Sind	 von	der	Denkmalpflege	Auflagen	 vorhanden?
•	 Sind	 von	der	Gebäudeversicherung	Auflagen	 vorhanden?
•	 Gibt	 es	 spezielle	 örtliche	Begebenheiten,	 die	berück-

sichtigt werden sollten?
ist die vorgabe des Bauherrn sehr offen gehalten, kann es 
auch durchaus Sinn machen mehrere projektvorschläge zu 
verfassen, um so dem Bauherrn die Wahl zu lassen.
ist die projektausarbeitung beendet, muss der ausgearbeite-
te vorschlag noch dem Bauherrn verkauft werden. da meis-
tens davon ausgegangen werden muss, dass es sich beim 
Bauherrn um keinen Fachmann handelt, spielt neben der 
professionalität unseres vorschlages auch die Art und Weise 
der präsentation unserer lösung eine grosse rolle. 
Folgende vorschläge können den eindruck unseres projektes 
noch verstärken:
•	 Das	neue	 Fassadenbild	 in	bestehende	Pläne	 einzeichnen,	

so dass sich der Bauherr unter der neuen Fassadenbeklei-
dung etwas vorstellen kann.

•	 Fassadendetails,	wie	 Fassadenecken,	 Stürze,	 Leibungen,	
usw. aufzeichnen und erläutern oder muster mitbringen.

•	 Das	Angebot	machen,	 die	 Fassade	 vorgängig	 zu	bemus-
tern, um dem Bauherrn die entscheidung der Farbe und 
des Formates zu erleichtern.

•	 Einbringen	der	Verkaufsargumente	 aus	 Kapitel	 2.6.
Auch macht es Sinn für die präsentation elektronische mit-
tel einzusetzen (z.B. powerpoint mit Beamer), wenn es sich 
beim Bauherrn um mehrere personen handelt, so dass alle 
gleichermassen der präsentation folgen können. 

6  Ausführung

Auf die Ausführung der Sanierungsvariante wird nicht spe-
ziell eingegangen, entspricht sie doch weitgehend der mon-
tage einer normalen vhF. Als grundlegenden unterlagen für 
die Ausführung werden jedoch die entsprechenden verlege-
richtlinien der Systemanbieter, sowie das Fassadenbuch von 
GeBäudehülle SChWeiZ, empfohlen.
Zum Schluss sollen noch ein paar tips und tricks erwähnt 
werden, die sich auf den umgang mit der bestehenden 
Kompaktfassade beziehen:
•	 Für	 das	Aufschneiden	des	Verputzes	der	 Kompaktfassade	

eignet sich besonders der Fein oszilator.
•	 löcher für die montage der uK-Konsolen können mit einem 

Kronenbohrer in die Kompaktfassade geschnitten werden.
•	 Kann	der	 Klebmörtel	 im	Bereich	der	 zu	montierenden	UK-

Konsole nicht mehr vom tragwerk entfernt werden, so 
können die unebenheiten auch mit mörtel ausgeglichen 
werden, so dass wieder eine ebene Auflage für die Konso-
le entsteht.

•	 Wird	die	 Kompaktfassade	 schichtweise	 abgebrochen,	 zu-
erst der verputz und dann die Wärmedämmung, kann die 
entsorgung auch schichtweise erfolgen, was die entsor-
gungskosten stark verringern kann.
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Checkliste Bestandesaufnahme

Allgemeine Angaben:
objekt
Ansprechpartner
datum

Wärmedämmung Fassade:
material
dicke

Wärmedämmung Sturz und Leibung:
material
dicke

Feuchtigkeitsmessung gemäss Skizze:
messpunkt 1 messpunkt 6
messpunkt 2 messpunkt 7
messpunkt 3 messpunkt 8
messpunkt 4 messpunkt 9
messpunkt 5 messpunkt 10

Befestigung Wärmedämmung:
verklebung mörtel
Art der Befestiger

Art des Verputzes:
dicke des verputzes
material
oberflächenbeschaffenheit
Anstriche

Tragwerk:
material
dicke
Zustand
leitungen
luftdichtigkeit

Kontrolle An- und Abschlussdetails:
Gebäudeecken
Stürze und Storenkasten
leibungen
Fensterbänke
übergang zu dach
Sockel- oder perimeterdämmung
durchdringungen
Spezielle übergänge

A n h A n G  1
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A n h A n G  2

Wärmedurchgangskoeffizient U Bei den berechneten Werten handelt es sich um durchschnittswerte die je 
nach Anzahl der Konsolen und des lambda-Wertes der zusätzlichen Wärme-
dämmung variieren können.

Kriterien  Einheit Dämmstärken in mm

mm 40 + 100 40 + 120 40 + 140 40 + 160

istzustand (40 mm) + Sanierung  W/m²K 0.28 0.24 0.22 0.20

mm 60 + 80 60 + 100 60 + 120 60 + 140 60 + 160

istzustand (60 mm) + Sanierung  W/m²K 0.28 0.24 0.22 0.20 0.18

mm 80 + 60 80 + 80 80 + 100 80 + 120 80 + 140 80 + 160

istzustand (80 mm) + Sanierung  W/m²K 0.29 0.25 0.23 0.21 0.19 0.17

mm 100 + 60 100 + 80 100 + 100 100 + 120 100 + 140 100 + 160

istzustand (100 mm) + Sanierung  W/m²K 0.25 0.23 0.21 0.19 0.17 0.16

Konstruktionshinweise:
- die bestehende dämmung wurde mit einem λ = 0.042 W/mK gerechnet.
- Sämtliche Konstruktionsaufbauten mit den verschiedenen dämmstärken sind dampfdiffusionstechnisch in ordnung.
- Berechnung inhomogene Konstruktion (norm SiA 180) mit thermischem trennelement (z.B. thermostop).
rote Werte sind mit einführung der neuen kantonalen energieverordnung (muKen) nicht mehr möglich (www.endk.ch).

Hinterlüftete Konstruktionen (Holz-Metallunterkonstruktion)
einsteinmauerwerk

istzustand: Saniert:

Konstruktionsaufbau: Konstruktionsaufbau:

innenputz innenputz

Backstein, 175 mm Backstein, 175 mm

Wärmedämmung, 40 - 100 mm Wärmedämmung, 40 - 100 mm

Aussenputz Aussenputz

Wärmedämmung (holz-metallunterkonstruktion), 60 - 160 mm

hinterlüftung / traglattung, 30 mm

Bekleidung
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A n h A n G  2

Wärmedurchgangskoeffizient U Bei den berechneten Werten handelt es sich um durchschnittswerte die je 
nach Anzahl der Konsolen und des lambda-Wertes der zusätzlichen Wärme-
dämmung variieren können.

Kriterien  Einheit Dämmstärken in mm

mm 40 + 60 40 + 80 40 + 100 40 + 120 40 + 140 40 + 160

istzustand (40 mm) + Sanierung  W/m²K 0.29 0.26 0.24 0.22 0.20 0.18

mm 60 +60 60 + 80 60 + 100 60 + 120 60 + 140 60 + 160

istzustand (60 mm) + Sanierung  W/m²K 0.27  0.24 0.22 0.20 0.18 0.17

mm 80 + 60 80 + 80 80 + 100 80 + 120 80 + 140 80 + 160

istzustand (80 mm) + Sanierung  W/m²K 0.26 0.23 0.21 0.19 0.18 0.16

mm 100 + 60 100 + 80 100 + 100 100 + 120 100 + 140 100 + 160

istzustand (100 mm) + Sanierung  W/m²K 0.24 0.21 0.19 0.18 0.16 0.15

Konstruktionshinweise:
- die bestehende dämmung wurde mit einem λ = 0.042 W/mK gerechnet.
- Sämtliche Konstruktionsaufbauten mit den verschiedenen dämmstärken sind dampfdiffusionstechnisch in ordnung.
- Berechnung inhomogene Konstruktion (norm SiA 180) mit thermischem trennelement (z.B. thermostop).
rote Werte sind mit einführung der neuen kantonalen energieverordnung (muKen) nicht mehr möglich (www.endk.ch).

Hinterlüftete Konstruktionen (Holz-Metallunterkonstruktion)
Zweischalenmauerwerk

istzustand: Saniert:

Konstruktionsaufbau: Konstruktionsaufbau:

innenputz innenputz

modulbackstein, 150 mm modulbackstein, 150 mm

Wärmedämmung, 20 mm Wärmedämmung, 20 mm

modulbackstein, 125 mm modulbackstein, 125 mm

Wärmedämmung, 40 - 100 mm Wärmedämmung, 40 - 100 mm

Aussenputz Aussenputz

Wärmedämmung (holz-metallunterkonstruktion), 60 - 160 mm

hinterlüftung / traglattung, 30 mm

Bekleidung
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A n h A n G  2

Wärmedurchgangskoeffizient U Bei den berechneten Werten handelt es sich um durchschnittswerte die je 
nach Anzahl der Konsolen und des lambda-Wertes der zusätzlichen Wärme-
dämmung variieren können.

Kriterien  Einheit Dämmstärken in mm

mm 40 + 80 40 + 100 40 + 120 40 + 140 40 + 160

istzustand (40 mm) + Sanierung  W/m²K 0.28 0.25 0.22 0.20 0.18

mm 60 +60 60 + 80 60 + 100 60 + 120 60 + 140 60 + 160

istzustand (60 mm) + Sanierung  W/m²K 0.28  0.25 0.22 0.20 0.18 0.17

mm 80 + 60 80 + 80 80 + 100 80 + 120 80 + 140 80 + 160

istzustand (80 mm) + Sanierung  W/m²K 0.26 0.23 0.21 0.19 0.17 0.15

mm 100 + 60 100 + 80 100 + 100 100 + 120 100 + 140 100 + 160

istzustand (100 mm) + Sanierung  W/m²K 0.23 0.21 0.19 0.17 0.16 0.15

Konstruktionshinweise:
- die bestehende dämmung wurde mit einem λ = 0.042 W/mK gerechnet.
- Sämtliche Konstruktionsaufbauten mit den verschiedenen dämmstärken sind dampfdiffusionstechnisch in ordnung.
- Berechnung inhomogene Konstruktion (norm SiA 180) mit thermischem trennelement (z.B. thermostop).
rote Werte sind mit einführung der neuen kantonalen energieverordnung (muKen) nicht mehr möglich (www.endk.ch).

Hinterlüftete Konstruktionen (Holz-Metallunterkonstruktion)
verbandmauerwerk

istzustand: Saniert:

Konstruktionsaufbau: Konstruktionsaufbau:

innenputz innenputz

verbandmauerwerk, 300 mm verbandmauerwerk, 300 mm

Wärmedämmung, 40 - 100 mm Wärmedämmung, 40 - 100 mm

Aussenputz Aussenputz

Wärmedämmung (holz-metallunterkonstruktion), 60 - 160 mm

hinterlüftung / traglattung, 30 mm

Bekleidung
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A n h A n G  2

Wärmedurchgangskoeffizient U Bei den berechneten Werten handelt es sich um durchschnittswerte die je 
nach Anzahl der Konsolen und des lambda-Wertes der zusätzlichen Wärme-
dämmung variieren können.

Kriterien  Einheit Dämmstärken in mm

mm 40 + 100 40 + 120 40 + 140 40 + 160

istzustand (40 mm) + Sanierung  W/m²K 0.30  0.27 0.24 0.21

mm 60 + 100 60 + 120 60 + 140 60 + 160

istzustand (60 mm) + Sanierung  W/m²K 0.27 0.24 0.21 0.20

mm 80 + 80 80 + 100 80 + 120 80 + 140 80 + 160

istzustand (80 mm) + Sanierung  W/m²K 0.27 0.24 0.22 0.20 0.18

mm 100 + 60 100 + 80 100 + 100 100 + 120 100 + 140 100 + 160

istzustand (100 mm) + Sanierung  W/m²K 0.27 0.25 0.22 0.20 0.18 0.17

Konstruktionshinweise:
- die bestehende dämmung wurde mit einem λ = 0.042 W/mK gerechnet.
- Sämtliche Konstruktionsaufbauten mit den verschiedenen dämmstärken sind dampfdiffusionstechnisch in ordnung.
- Berechnung inhomogene Konstruktion (norm SiA 180) mit thermischem trennelement (z.B. thermostop).
rote Werte sind mit einführung der neuen kantonalen energieverordnung (muKen) nicht mehr möglich (www.endk.ch).

Hinterlüftete Konstruktionen (Holz-Metallunterkonstruktion)
Betonmauerwerk

istzustand: Saniert:

Konstruktionsaufbau: Konstruktionsaufbau:

innenputz innenputz

Betonmauerwerk, 200 mm Betonmauerwerk, 200 mm

Wärmedämmung, 40 - 100 mm Wärmedämmung, 40 - 100 mm

Aussenputz Aussenputz

Wärmedämmung (holz-metallunterkonstruktion), 60 - 160 mm

hinterlüftung / traglattung, 30 mm

Bekleidung
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A n h A n G  2

Wärmedurchgangskoeffizient U Bei den berechneten Werten handelt es sich um durchschnittswerte die je 
nach Anzahl der distanzschrauben und des lambda-Wertes der zusätzlichen 
Wärmedämmung variieren können.

Kriterien  Einheit Dämmstärken in mm

mm 40 + 80 40 + 100 40 + 120 40 + 140 40 + 160

istzustand (40 mm) + Sanierung  W/m²K 0.28 0.25 0.22 0.20 0.18

mm 60 +60 60 + 80 60 + 100 60 + 120 60 + 140 60 + 160

istzustand (60 mm) + Sanierung  W/m²K 0.29  0.25 0.22 0.20 0.18 0.17

mm 80 + 60 80 + 80 80 + 100 80 + 120 80 + 140 80 + 160

istzustand (80 mm) + Sanierung  W/m²K 0.26 0.23 0.21 0.19 0.17 0.15

mm 100 + 60 100 + 80 100 + 100 100 + 120 100 + 140 100 + 160

istzustand (100 mm) + Sanierung  W/m²K 0.23 0.21 0.19 0.17 0.15 0.13

Konstruktionshinweise:
- die bestehende dämmung wurde mit einem λ = 0.042 W/mK gerechnet.
- Sämtliche Konstruktionsaufbauten mit den verschiedenen dämmstärken sind dampfdiffusionstechnisch in ordnung.
- Berechnung inhomogene Konstruktion (norm SiA 180).
rote Werte sind mit einführung der neuen kantonalen energieverordnung (muKen) nicht mehr möglich (www.endk.ch).

Hinterlüftete Konstruktionen (Montage mit Distanzschrauben)
einsteinmauerwerk

istzustand: Saniert:

Konstruktionsaufbau: Konstruktionsaufbau:

innenputz innenputz

Back- oder Kalksandstein, 180 mm Back- oder Kalksandstein, 180 mm

Wärmedämmung, 40- 100 mm Wärmedämmung, 40 - 100 mm

Aussenputz Aussenputz

Wärmedämmung, 60 - 160 mm

hinterlüftung / traglattung aus holz, 30 mm (System mit distanzschrauben)

Bekleidung
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Wärmedurchgangskoeffizient U Bei den berechneten Werten handelt es sich um durchschnittswerte die je 
nach Anzahl der distanzschrauben und des lambda-Wertes der zusätzlichen 
Wärmedämmung variieren können.

Kriterien  Einheit Dämmstärken in mm

mm 40 + 60 40 + 80 40 + 100 40 + 120 40 + 140 40 + 160

istzustand (40 mm) + Sanierung  W/m²K 0.28 0.25 0.23 0.20 0.19 0.17

mm 60 +60 60 + 80 60 + 100 60 + 120 60 + 140 60 + 160

istzustand (60 mm) + Sanierung  W/m²K 0.26  0.23 0.20 0.19 0.17 0.16

mm 80 + 60 80 + 80 80 + 100 80 + 120 80 + 140 80 + 160

istzustand (80 mm) + Sanierung  W/m²K 0.24 0.21 0.19 0.18 0.15 0.14

mm 100 + 60 100 + 80 100 + 100 100 + 120 100 + 140 100 + 160

istzustand (100 mm) + Sanierung  W/m²K 0.21 0.19 0.18 0.15 0.14 0.12

Konstruktionshinweise:
- die bestehende dämmung wurde mit einem λ = 0.042 W/mK gerechnet.
- Sämtliche Konstruktionsaufbauten mit den verschiedenen dämmstärken sind dampfdiffusionstechnisch in ordnung.
- Berechnung inhomogene Konstruktion (norm SiA 180).
rote Werte sind mit einführung der neuen kantonalen energieverordnung (muKen) nicht mehr möglich (www.endk.ch).

Hinterlüftete Konstruktionen (Montage mit Distanzschrauben)
verbandmauerwerk

istzustand: Saniert:

Konstruktionsaufbau: Konstruktionsaufbau:

innenputz innenputz

verbandmauerwerk, 300 mm verbandmauerwerk, 300 mm

Wärmedämmung, 40- 100 mm Wärmedämmung, 40 - 100 mm

Aussenputz Aussenputz

Wärmedämmung, 60 - 160 mm

hinterlüftung / traglattung aus holz, 30 mm (System mit distanzschrauben)

Bekleidung
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Wärmedurchgangskoeffizient U Bei den berechneten Werten handelt es sich um durchschnittswerte die je 
nach Anzahl der distanzschrauben und des lambda-Wertes der zusätzlichen 
Wärmedämmung variieren können.

Kriterien  Einheit Dämmstärken in mm

mm 40 + 60 40 + 80 40 + 100 40 + 120 40 + 140 40 + 160

istzustand (40 mm) + Sanierung  W/m²K 0.26 0.24 0.22 0.19 0.18 0.16

mm 60 +60 60 + 80 60 + 100 60 + 120 60 + 140 60 + 160

istzustand (60 mm) + Sanierung  W/m²K 0.24  0.22 0.19 0.18 0.16 0.15

mm 80 + 60 80 + 80 80 + 100 80 + 120 80 + 140 80 + 160

istzustand (80 mm) + Sanierung  W/m²K 0.22 0.20 0.18 0.17 0.15 0.14

mm 100 + 60 100 + 80 100 + 100 100 + 120 100 + 140 100 + 160

istzustand (100 mm) + Sanierung  W/m²K 0.20 0.18 0.17 0.15 0.14 0.12

Konstruktionshinweise:
- die bestehende dämmung wurde mit einem λ = 0.042 W/mK gerechnet.
- Sämtliche Konstruktionsaufbauten mit den verschiedenen dämmstärken sind dampfdiffusionstechnisch in ordnung.
- Berechnung inhomogene Konstruktion (norm SiA 180).
rote Werte sind mit einführung der neuen kantonalen energieverordnung (muKen) nicht mehr möglich (www.endk.ch).

Hinterlüftete Konstruktionen (Montage mit Distanzschrauben)
Zweischalenmauerwerk

istzustand: Saniert:

Konstruktionsaufbau: Konstruktionsaufbau:

innenputz innenputz

modulbackstein, 150 mm modulbackstein, 150 mm

Wärmedämmung, 20 mm Wärmedämmung, 20 mm

modulbackstein, 125 mm modulbackstein, 125 mm

Wärmedämmung, 40 - 100 mm Wärmedämmung, 40 - 100 mm

Aussenputz Aussenputz

Wärmedämmung, 60 - 160 mm

hinterlüftung / traglattung aus holz, 30 mm (System mit distanzschrauben)

Bekleidung
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Wärmedurchgangskoeffizient U Bei den berechneten Werten handelt es sich um durchschnittswerte die je 
nach Anzahl der distanzschrauben und des lambda-Wertes der zusätzlichen 
Wärmedämmung variieren können.

Kriterien  Einheit Dämmstärken in mm

mm 40 + 100 40 + 120 40 + 140 40 + 160

istzustand (40 mm) + Sanierung  W/m²K 0.27 0.24 0.21 0.19

mm 60 + 80 60 + 100 60 + 120 60 + 140 60 + 160

istzustand (60 mm) + Sanierung  W/m²K 0.27 0.24 0.21 0.19 0.18

mm 80 + 60 80 + 80 80 + 100 80 + 120 80 + 140 80 + 160

istzustand (80 mm) + Sanierung  W/m²K 0.28 0.25 0.22 0.20 0.17 0.16

mm 100 + 60 100 + 80 100 + 100 100 + 120 100 + 140 100 + 160

istzustand (100 mm) + Sanierung  W/m²K 0.25 0.22 0.20 0.17 0.16 0.14

Konstruktionshinweise:
- die bestehende dämmung wurde mit einem λ = 0.042 W/mK gerechnet.
- Sämtliche Konstruktionsaufbauten mit den verschiedenen dämmstärken sind dampfdiffusionstechnisch in ordnung.
- Berechnung inhomogene Konstruktion (norm SiA 180).
rote Werte sind mit einführung der neuen kantonalen energieverordnung (muKen) nicht mehr möglich (www.endk.ch).

Hinterlüftete Konstruktionen (Montage mit Distanzschrauben)
Betonmauerwerk

istzustand: Saniert:

Konstruktionsaufbau: Konstruktionsaufbau:

innenputz innenputz

Betonmauerwerk, 200 mm Betonmauerwerk, 200 mm

Wärmedämmung, 40 - 100 mm Wärmedämmung, 40 - 100 mm

Aussenputz Aussenputz

Wärmedämmung, 60 - 160 mm

hinterlüftung / traglattung aus holz, 30 mm (System mit distanzschrauben)

Bekleidung


